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AUF DEM WEGE ZUR THEOLOGIE ?

Zur T’heologıe des Lutherischen Weltbundes

Einleitendes

Der Lutherische un ist nach seiıner Verfassung selhst Nn1ıC Kir.
che  , ondern ‚‚eine freie Vereinigung VO lutherischen Kıirchen‘“‘ un handelt
als ihr rgan In olchen Angelegenheiten, ‚„‚dıe sS1e ihm übertragen“”. yy  kr ubt
nicht AdUusSs eigenem ecCc kırchliche ufgaben aus  6 Trotzdem hat ıne
Lehrgrundlage, 35  die Heilige chrift en un Neuen Testamentes als dıe
alleinıge Quelle un unfehlbare orm aller Tre un es andelns der
Kirche“, die drel Okumenischen Bekenntnisse un die Bekenntnisschriften
der lutherischen iırche als ‚„‚zutreffende Auslegung des ortes Gottes‘‘
ber dieses ‚„‚ 1rotzdem”‘ ist. In den fünfziger un frühen sechziger Jahren
bis ZUTLTK V ollversammlung In Helsinkı also, viel nachgedacht worden, eson-
ders uüber die rage, ob die Lehrgrundlage nıcht doch den Rahmen eınes
Zweckverbandes durchstoßt und dQus dem Lutherischen un eıne Kir.
che mac Sehr gewichtige Abhandlungen wurden damals Von Peter Tun-
Ner und den Kirchenrechtlern ans Liermann (Erlangen) un Siegfried
Grundmann unchen vorgelegt. Sie kamen, ZU großen Teil übereinstim-
mend, dem Schluß, daß der Bund zumiıindest kırchlichen Charakter habe
Die rage ist. nNnı]ıe abschließend beantwortet worden  ‚ und das ist ohl auch
nicht möOglich; jedenfalls besteht weıterhin eıne gewlsse pannung zwıschen
den beiden Daseinsweisen. Auf jeden Fall auch wıird weiterhin der Einwand
erhoben der Bund verstehe sıch selbst als Bund als ‚„„Treie Vereinigung“‘,

kann Ur In solchen Angelegenheiten handeln welche ihm die
lutherischen Kirchen als ihrem rgan übertragen. Verfassungsgemäß bezie-
hen sich diese Angelegenheiten au f die Au{fgabe, dıe einmütige
Bezeugung des kKvangeliums {ördern, Kinigkeit des aubens, en
NnNens und Bekenntnisses unter den lutherischen Kirchen der Welt pfle
gen un gemeinsame Studienarbeit unter den Lutheranern entwıckeln
emerkenswert sınd hlıerbel die egrıfrfe ‚Lördern‘, pflegen‘ un ‚entwickeln‘,
die alle auf ıne gEWI1SSE Initlative des Lutherischen Weltbundes hindeu}en.
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Daß bel allen Olchen ufgaben und Inıtlatiıven die Lehrgrundlage hest1im-
mend 1ST für Ausgangspunkt Inhalt un 1e] er theologischen Arbeiıt 1ST.
vorauszusetzen Nimmt Man das eben Gesagte erns dann wIırd Man sıch der
Problematik bewußt welche m ıt UÜberlegung SA ‚„‚ I’heologie des
Lutherischen Welthbundes‘ verbunden 1St

SO ezlieht siıch das gestellte ema auf zweilerlel Die theologischen
ufgaben die dem Lutherischen un VO Selnen Mitgliedskirchen
Jeweils übertragen werden und die Inıtlativen dıe der Bund durch für
diesen Zweck bestellten Organe (n diesem Fall VOT allem die Studienkom-
mission) ergrei Idie Arbeitsberichte der Kommissionen des Lutherischen
Weltbundes zeigen eindeutig, daß alle theologische Arbeit diesen Doppel-
charakter des uItrags un der Inıtlative aufweist S1IE ©1 auch
alle Treue ZUur Lehrgrundlag bewahrt 1st naturliıch e1INe Frage der sıch alle
theologische rbeıt S 1E eschlıe tellen hat

Eın zweıter un 1ST einleitend berücksichtigen die ra nach Sinn
und Aufgabe der Theologie Ganz kurz und sehr allgemein S51 folgendes
hervorgehoben Theologie 1SL. bezogen auf die iırche S1IC 1SL Funktion der
Kirche Selbstausdruck Selbstbetrachtung, Selbstanalyse der Kıirche un
Z War der Kirche ihrer empimrischen Gestalt un der Kirche die sıch
dieser Gestalt INnm mehr gestalten ıll un mu der un sancta als Leıib
Christi SO 1SL Jesus TYT1STUS der err SeINeSs Leibes YTun Inhalt und einı

en aller Theologie Die pannung zwıschen der empimrischen ırk
IC  el der Kirche als Kirchentum un der geglaubten iırklichkeit als uUNna
sanctia teilt sich naturgemäß auch der Theologie als Funktion un: Selbst
besinnung der Kirche m ıL Somit 1St alle theologische VO den lutherischen
Kirchentümern dem Lutherischen un Zu  ne Arbeit un Auf
gabe Nie spannungsfrei SIE darf es auch nıcht SeIN es Se1 denn W Ir einhen
uUunsere Empirie SE 1 unfehlbar denn die un sancta mu Gestalt
Kiırchentum Daher 1IST eS unausbleiblich daß die Theologie als
SINNUNg der Kirche eine kirchenkritische un  10 ausubt Miıt anderen Wor
ten die Selbstbesinnu ng der Kirche der Theologie 1st selbstkritisch

Ein welltlerer Spannungsgrund innerhalb der Theologie 1ST ihr egen
stan die großen Heilstaten Gottes Jesus Y1SLEUS In den Schriften des
en un Neuen Testaments, VoOr em aber ı der Person Jesu Christi, iırd
dieses Handeln Gottes bezeugt Mitte, Einheit un Sinn dieses Zeugnisses1st wiıederum Jesus Christus. Von diesem Zeugnis ebt die Kirche, un Auf:
gabe der Kirche ist. e 9 den Menschen aller Zeiten und allen Orten,aller JIreue ZUr aC  e Christus verkündigen. Die Kirche hat also den Auljf:
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Lrag, das Evangel1ıum zeitgemäß ezeugen, also hbel eıner moOglichst großen
Anpassung Ohne Preisgabe der wesentlichen Identitat SO entsteht für diıe
Theologıe auch diesem un kirchenkritische Besinnung, also pannung,
dıe durch die beıden Pole Schriftgemäßheit und Zeitgemäßheit bestimmt
ırd

Kuür Ilutherische Kırchen omm ın diesem Zusammenhang dıe ehrver-
pflichtende Bedeutung ihrer Bekenntnisschriften 1INnZuU, wobe!l 1ese aber
zugleic. Im Dienst des Zeugnisses der eılıgen chrift stehen un! Auslegung
dieses Zeugnisses seın wollen, auf das olu Christus”, ‚JOola gratia” un
‚Jola fides‘ hindeuten. DDaraus ergibt sich für lutherische Kıiırchen un hre
Theologie das Auslegungsmodell Gesetz und Evangelium. Die rage, ob
das schriftgemäße Auslegung sel, hat lutherische Theologıie In jeder (jenera-
tıon erneut untersuchen. So entste abDermals pannun zwischen
Schriftgemäßheit und Tradition. Miıt anderen Worten: Iutherische ITheo
1€ kann als kırchenkritische Funktion der pannun N1IC entgehen, dıe
ausgeloöst ırd In der Besinnung auf normatives ma und historisch-kri-
1SC Auslegung der eılıgen chrift Die theologische Arbeit des Luther1
schen Welthbundes ist unentrinnbar Wiıderspiegelun dieser 1versen Spannun
gen

Selbstverstäandlich besteht In er Theologıe die Gefahr, daß vorzeıtig
oder kurzschlüssiıg oder AdQUus Untreue ZUTLT Sache Spannungen aufgelöst
werden, eLwa urc ıne einseitige, überspitzte historisch-kritische
Reflexion oder durch eıne übertriebene Zeitanpassung des evangelischen
Zeugnisses, hbeides auf Kosten der Schriftgemäßheit und des Dogmas als
orm Im Hinblick auf die Theologie des Lutherischen Weltbundes sınd
immer wleder krıtische Stimmen aut geworden, dıe dem Bund In dieser
Hinsicht Vorwürfe emacht en Ihnen are VOT em daß der
Lutherische un naturgemäß ın seıner theologischen Arbeit kırchen-
kritische ufgaben nıcht vermeıden kann, olange seıne Mitgliedskirchen
sıch der Funktionen er Theologie bewußt bleiben Wogegen die kriıtischen
Stimmen unter Umständen einwenden konnten, daß die Gefahr, die S1IEe
beobachten melnen, dann eben auf das Konto der eigenen Initiative des
Bundes geht

Denkbar are natürlich auch daß Ilutherische Mitgliedskirchen VO

Lutherischen un ın einseitiger Weise eıne Betonung der dogmatisch
normatıven Reflexion fordern, eben eıl das Nnu für S1e der Inbegriff er
Theologie 1st. Oder weıl es zeitgemäßer seın scheint. Beispiele für 1ese
Ansicht g1bt es heute Damit ist abermals esunde Spannu ng In der TheojJogie
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aufgelöst, jedenfalls auch Sınn und Au{fgabe der Theologie verkannt Wobei
wieder die Frage entsteht, in welchem aße Organe des Lutherischen elt
bundes, eLwa die Studienkommission, die Aufgabe aben, dus der eigenen
Sicht der ın heraus auf die historisch-kritische Au{fgabe der Theologie
hinzuweilsen und sle, esunde pannun wiederherzustellen, In Angriff

nehmen
SO gesehen 1st Theologie iIm mer eın Wagnıs, das im Glauben die siıch

selbst durchsetzende acC des Kvangeliums un! die (Gabe des eiligen
(Geistes die Kıirche, dıe Kirchen, die Im Lutherischen un zusammenge-
schlossenen Kirchen SO WIE der Lutherische un selbst immer wlieder
VON auf sıch nehmen mussen amı stoßen WIr auf die eschatologı
sche Seite er Theologie, auch der des Lutherischen Weltbundes

I1 Die Theologie des Lutherischen Weltbundes 1963 1970

Fuür die kritische Selbstbesinnung der Kırche un der Kirchentümer WUTr-

de als Maßstabh un als egenpo ZUur Schriftgemäßheit die Zeitgemäßheit
genannt Für dıie theologische Aufgabe des Lutherischen eltbundes In die
sem Zeitraum 1st. doch wohl die Zeitgemäßheit der Fvangeliumsverkündi-
gung das Hauptthema geEWeSeN, un damıt verbunden die empirisch-kriti-
sche Reflexion. aliur g1bt e5s5 zwel Gründe Ekınmal ist die hilosophie als
Gesprächspartner für die Theologie ın den etzten reißig Jahren In steigen
dem Maß ausgeschieden. Teilweise hat s1ıe das selbst verschuldet Unter dem
Einfluß des Positivismus ist das Interesse für Metaphysik abgestorben; als
dann aber die ogl und besonders die Sprachanalyse dieses Interesse er-

seizten, War der Dialog m ıt der Theologie N1IC besonders vielversprechend.
Deshalb 1st. vorerst mıt eiınem Gesprächspartner nicht mehr rechnen, der
se1ıt frühester eıit der christlichen Kirche unzählige Dienste erwiesen hat
sehr oft allerdings auch schlechte. Zum anderen haben siıch seit dem etzten
Weltkrieg die politischen, sozlalen, reıin menschlichen TODIeme un Frage-
stellungen derart ehäuft, daß sıch die sogenannten Humanwissenschaften
rapıde entwickelten, un ZAWar In olchem Maße daß SIE heute ZU

Gesprächspartner der T’heologie geworden sınd Und das miıt ecC denn
das Kvangelium hat es mıt dem Menschen, seiner Gesellschaft un seiıner
elt tun Hinzu kommt, daß dıe Seelsorge der Kırche heute VOT geradezu
unuberschaubaren roblemen In ideologischer, religiöser, politischer un
soz1laler Hinsicht ste  9 und ohne die der Humanwissenschaften kann
SIE nıcht mehr auskommen. Diese vielen Probleme traten noch tarker In den
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Vordergrund ıIn den sechziger und frühen siebziger Jahren durch die obalen
Protestbewegungen un kundgebungen, VOT allem auf studentischer ene
manchmal etiragen VOoO  — christlichen, sehr oft VO  - ideologischen Überzeu-
gungen Hıs hın ZU Linksradikalismus und ZUTF Terrorszene Das Interesse
für den enschen, für dıe Menschlichkeit, wurde gleichfalls starker, beglei-
tel VO  —_ einem Star emanzipatorischen Denken Selbstverständlich mußte
sıch die Kırche dem stellen, und in der Theologie rückten sozlalethische
Fragen die erste Stelle, weniger dogmatische. Da esS aber die Theologie,
auch die der lutherischen Kirchen un des Lutherischen Weltbundes, Nnu

miıt anthropologischen Fragestellungen tun un ganz NeUeE Ge
sprächsformen m ıt euen Gesprächspartnern nötig ist egreifl-
lıch, daß s1e hıer NUur tastend, ragend, 1m Wagnıs der evangelischen Freiheit,
also des aubens, vorwarts gehen konnte S1ie mußte sich Befragung gefallen
Jassen, mußte, W1NO. 1ese Befragung angetrlieben, eiıner selbstkrı
tischen Besinnung ubergehen. So suchte sıe ihrem Wesen un Auftrag
getreu, Antwort auf die ihr gestellten Fragen 1Im EKvangelium, In der berech
tigten Uberzeugung, daß hıer Antwort finden se1 für den in breitestem
Umfang geforderten Dienst Menschen und selner elt Nimmt mMan das
Nu es ZUSamMMeEN, dann verstie MmMan, daß In aller elt die lutherischen
Kirchen den Lutherischen Weltbund appellierten, sich theologisch mit
den poliıtischen, sozlalen, relig1ösen, iıdeologischen un psychologischen Fra
gen befassen. Die V ollversammlung des Lutherischen Weltbundes In
Evian 1970 stand VO Anfang H1s Ende Im Zeichen dieser Forderung, De
sonders AdUSsS den Reihen der Jugendvertreter.

Schon In Evıan konnte aber die damalige Theologische Kommission
des Lutherischen Weltbundes darauf hinweisen, daß SIE siıch mıiıt dem Pro
blem der Menschlichkeit befaßt Als Zeichen der Zeit War das bezeich-
nend Von der vorherigen Vollversammlung ın Helsinki (1963)
gewichtige Fragen theologischer Art unerledigt die Kommıission ZUT WEeIl-
eren Besinnung und Durcharbeitung übergeben worden. Es handelte sıch
l1erbei das Kernstück er lutherischen JT'heologie, dıe Lehre VO der
Rechtfertigung. Allerdings auch ın elsinkı die Fragen der eelsor-
gerlichen Praxis bel der Aussprache in den Gruppen star hervorgetreten.
„Das reformatorische Zeugnis VO  —> der Rechtfertigung dus Glauben alleın
War die Antwort auf die existentielle rage ‚Wie kriege ich eıinen nadıgen
Gott?“‘ In der Welt, In der WIr eu leben, ist. lese rage fast verstumm
Geblieben ist. die rage ‚Wie bekommt meın en einen Sinn?‘ Indem der
Mensch nach dem Sinn selnes Lebens SUC sSie auch unter dem wlang,
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seine eigene Eixistenz VOTL sich un! seinen Mitmenschen rechtfertigen‘‘
(Helsink1ı-Dokument Nr ( überarbeitete Fassung Auf{fallend 1st. hler der
anthropologische nNnSsatz Die Sinnfrage ist. Ausgangspunkt. Die Akzentver:
schiebung ist. bezeichnend und deutet schon d daß ganz Neue ufgaben
für den Lutherischen un un seine theologische Arbeıt Im Anzuge
sind.

Der Verlauf der Vollversammlung In Evian hat das dann auch estia
tigt Andererseıits War aber enttauschend, daß dadurch die TOLZ aller Kritik
vielversprechende Arbeıt in elsinkı uber die Rechtfertigungslehre abge
rochen wurde In seiner Würdigung der V ollversammlung in Evilan schreibt
Hans-Wolfgang Heßler ‚„Bedauerlich der Helsinki  rbeit Ist daß die
emuhun iıne moderne Interpretation, den Prozeß der Übertragung
VO Glaubenserfahrungen in die eutige Denk und Vorstellungswelt auf
lutherischer elte abrupt abgebrochen worden ist, elsinkı hat im Nach
denken uber die Bezüge der lutherischen re auf das Denk un
Lebensraster unserer heutigen Zeıt eiıne Fortsetzung gefunden‘“‘ Kirche Vor
den Herausforderungen der Zukunft Evian {  9 hrsg Vo  — Jürgen Jezio0rows-
kl, Stuttgart 1970 134) Im Gegenteil, allgemein verbreiteie siıch unter
den lutherischen Mitgliedskirchen iIm Lutherischen e  un  y daß In Evılan
eıne Ara ın der Geschichte und in den Fragestellungen die T’heologie
Eiınde ware Allerdings War sich niıemand darüber klar, WI1e der Neu
anfang aussehen konnte Verwunderlich ist, das nicht, denn lutherische
JT'heologie VON jeher eLwas zaghaft, wenn es die großen . sozialen,
poliıtischen Fragen der eit gıng; mıiıt anderen Worten: eıne durchschlagende
und uS;  N! Soz1ale wWwar HIS auf wenige Ausnahmen, noch nıcht
entwickelt worden. er der Vortrag VON Heinz uar ToOodt ‚„„5SCNOP-
ferische Nachfolge in der Krise der gegenwärtigen Welt‘“* VO großer eu
Lung ler wurden die Grundlinien und Markierungspunkte für die ufgaben
der Theologie in der Ara des Lutherischen eltbundes aufgezeigt.
Und eın Programm christlicher Weltverantwortung wurde entfaltet, WOorımn
die en Fragen EF eıne hre Menschlichkeit ringende Menschheit“‘
iIm Mittelpunkt tanden SO kam e denn auch eıner rklärung ZU Men.:
schenrecht un Z Menschenwürde: Jegliche Rassendiskriminierung un
Rassentrennung wurde kompromißlos verurteilt Mitarbeit bel Hilfsaktionen
für polıtısche Gefangene wurde Somit War der Neue Kurs festge-
legt

Ganz NEeu W äar er allerdings NıCcC Wie schon angedeutet hatte die Theo
logische Kommission des Lutherischen Weltbundes sıch schon VOT Evilan mıit
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dem tudium soz1lalethischer Fragen befaßt, und dies mıiıt besonderem
Kngagement, nachdem auf die Studienergebnisse uüber die Tre VO der
Rechtfertigun nach elisinkı In den lutherischen Mitgliedskirchen keın
Echo verspuren SO nahm SIE als Thema 99  Das Ringen wah-
CN Menschsein un: die Herrschaft Christi“ In Angriff. Das ema ‚‚Herr-
schaft Christi“® ist Ja oft nla gewesen, die lutherische, sogenannte, wel-
Reiche-Lehre heftig kritisieren Deshalb untersuchte die Kommlission die
re auf hre bıblısche Begründung, auf ihren theologiegeschichtlichen

nha und hre sozlalgeschichtliche uswirkung, S1e dann miıt der re
VON der Herrschaft Christiı konfrontieren. Das rgebnis War  E} daß es nıcht
recht se1 das Nebeneinander belder Lehren als Alternative verstehen [Dıie
Kommıission War der Meinung, mMan mMuUsSse der Lehre VOoO der Herrschaft
Christi den Vorrang e  en denn daß YTY1STUS der err ist steht im Zentrum
des christlichen Dogmas, während die Zwel-Reiche-Lehre eher als wesent-
liche hermeneutische Hilfskonstruktion bezeichnet werden sollte S1e wolle
zeigen, WIe Christus herrscht In diesem Sinne se1 diese re außerst
hilfreich In den Fragen VO  — Kirche un: Welt, Christlichem un Humanem.
el hlıer noch bemerkt werden kann die alte Zwei-Reiche-Lehre und
hre Verankerung Im lutherischen Modell „Gesetz un Evangelium‘‘ aran
erinnert, daß das Verhältnis lutherischer Theologie sozlialethischen
Fragen nıicht gebrochen W Ww1e Nan annehmen moOchte reilich,
Aktualisierung und Konkretisierung ist. vieles nachzuholen gewesen. Das ist.
dann auch nach Evlan Im Auftrag der Mitgliedskirchen VO  —_ der tudien-
kommission ın Angriff worden Aber schon iın Evilan konnte
auf Studien, welche die Kommission beschäftigt hatten un die soz1alethi-
sche Fragen behandelten, hingewiesen werden, namlıch ‚„Arbeit un Beruf“‘
und „Revolution und wahres Menschsein‘““, ganz besonders eine statische
OÖrdnungstheologie krıtisch beleuchtet wurde Zusammenfassend wurde eın
OKumen mI1t dem 1Ce! ‚„‚Humanität als christliche Verantwortung‘“‘ VOT-
gelegt Arbeitsgruppen In der Bundesrepubli Deutschland, ıIn der DDR, in
Ungarn  x ın den USA un In Schweden diesen tudien etie  1
Auch hler stand die 1SC Begründung 1Im Vordergrund. Deshalb wurde
die Bergpredigt untersucht; Ma wollte der eschatologischen Komponente
erecht werden un insbesondere der Kritik egegnen, die lutherische wei-
Keiche-Lehre sel uneschatologisch.

1es alles 1st sicherlich der Beweis afür, daß Evilan eınen Wendepunkt
in der Geschichte des Luthertums darstellt. Hier wurde nicht mehr die
rage, ob die lutherischen Kirchen sıch aktiv politischen Ringen
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Menschenrechte un soz1lale Gerechtigkeit beteiligen sollten, erortert, SOTN-

dern lediglich das ‚„Wie‘““ des Engagements stan ZUrTr Diskussion In der Er.
klarung der Vollversammlung ‚‚Dienende Christenheit un Frieden‘‘ hieß
„Aufgrund ihrer Tradition stehen die lutherischen emeinden In der Gefahr,
gegenuber den sozlalen Problemen ihres Landes neutrale Distanz einzuneh-
men arum sollte innen Mut emacht werden, hre Sendung ın der elt

verwirklichen, indem SIE eindeutig Partei nehmen für diejenigen, die
ter ungerechten Stru kturen leiden.“

Die theologische Begründung 1st in diesem Zusammenhang außeror-
entlic edeutsam S1e wurde Sschon in Evian genannt un nach Evlan als
das ausschließliche Modell verwendet Parteinahme eıtens der IrC In
soz1alen un politischen Fragen sel Im Kvangelium begründet VOT em Iın
der versohnenden Tat Gottes ın ristus, indem er in ihm dıie elt mıt sıch
verscohnte und auch den Menschen befreite ZUTX Versöhnung unterein-
der Die sozlalpolitische Verantwortung der Kirche grunde sich auf das bıb-
1SC Verständnis des r]ıedens als göttliche Gabe die die Menschen mıiıt
Gott und mı]ıteınander versohn Es sel eın ‚„„‚Frieden In Gerechtigkeit“, der
eıne Trennung der Verkündigung VO soz1alem Handeln, privater VO
Offentlichen Angelegenheiten, des aubens VON der Vernunft oder der Kir
che VO der Gesellscha rlaube Der Friede mıiıt Gott ist Ausgangspunkt
un:! Basis für alle christlichen Bestrebungen, Frieden unter un zwıschen
den Menschen fördern, sOz1lale und Okonomische Gerechtigkeit un Men:
schenrechte, gegenseltigen Respekt un gegenseltige Anerkennung
chen Zeugnis aIiur abzulegen un alle, dıe sich alur einsetzen, ermuti-
gen un:! tarken Damit War die Au{fgabe für die theologische Arbeit des
Lutherischen Weltbundes ın den nachsten sieben Jahren DIis ZUTC Vollver.
sammlung ın Daressalam 1977 festgesetzt.

111 Die Theologie des Lutherischen Weltbundes 1970 1977

Die ın Evian Neu strukturierte Studienkommission nahm diese Auf.
gabe sofort auf. Die verschiedenen Aspekte un Bereiche, die behandeln

ollten alle unmıßverständlich zeigen, ‚‚daß der Frieden letztlich
unteilbar ist, Es kann keinen Frieden ohne Gerechtigkeit en Es kann keı

Gerechtigkeit ohne die Achtung der grundlegenden Menschenrechte
en Es kann weder Frieden noch Gerechtigkeit ohne eıne esunde SOZ10-
Okonomische un!: menschliche Entwicklung en  C OIC eın theologisches
Programm bedeutete selbstverständlich eiıne historisch-kritische Reflexion,

131



eiıne Überprüfung der traditionellen ethischen Grundlagen Es überrascht
kaum, daß 1ese Überprüfung zuerst un!: VOT allem Luthers re Von den
Zzwel Reichen galt Um 1ese Arbeit recCc würdigen können, muß aller:
ın hinzugefügt werden, daß sS1e NUur eınen VO vier Bereichen darstellt, für
welche die Kommlission theologische Arbeiıt eisten Der erstie Be-
reich m{faßte en und Arbeiıt der Kirche, Gottesdienst, eologi1-
sche Ausbildung, christliche Erziehung eım zweıten Aufgabenbereich han

5 sıch den interkonfessionellen Dialog, der dritte betraf die Be.
gegnung miıt anderen KReligionen und miıt Ideologien In diesem Bereich
wurde also über Frieden, Gerechtigkeit un Menschenrechte gearbeitet,
urlich In Verbindung miıt dem ersten Bereich, also unter Rückbeziehung auf
die Ekklesiologie

In der Studie uüber dıe Zwel-Reiche-Lehre wurde zunächst Quellenmate-
rial zusammengestellt. Von hier aus wurden dann Fallstudien erarbeitet, wel
che den Ruckbezug der sozlalpolitischen Praxis lutherischer Kirchen ın der
ganzen elt auf die Zweli-Reiche-Lehre untersuchten

Weiıtere TYTDelıten un Tätigkeiten hatten den Frieden ZU ema,
den Mitgliedskirchen behilflich sein, 35  die ZUrTr erfügung stehenden ge1st;
lichen, geistigen un materiellen Mittel anzuwenden, immer S1e fin
den SINd, Offentlichen Leben Zeugnis abzulegen un dienen.“
Dabei Wwurde betont, daß alle solche emühungen grundsätzlich bel der Fra
M einzusetzen en Was Lut Gott? Von hıer aus haben die Kirchen be
denken, W as tun Ist Zeichen der na in eıner grausamen elt
setfzen Aber WI1Ie kann das Volk Gottes, das grOößtenteils ortsgebunden Ist
oDbalen Fragen des Friedens teilhaben? Immerhin konnte auf die Zivil
COUurage vieler Einzelner hingewiesen werden, die aus christlicher Überzeu-
gung schöpferisch ihrem Ort Frieden gefOördert haben

Eng verbunden miıt diesen ufgaben War die Durchführung etlicher
Seminare un! Konsultationen, die sich alle thematisch Im Umkreis der
entwicklungspolitischen Bewußtseinsbildung ewegten. Das Ziilel War  9 den
Mitgliedskirchen helfen, ‚„‚Erziehungsformen entwickeln, ihre
Glieder un Führer zuzurusten, sich der soz1lalen Verantwortung der
1IFrC tarker beteiligen.‘‘ Sehr wichtig In diesem Zusammenhang
die ragen der Beziehung Zzwıischen ‚‚Zeugnis“ un ‚„‚Dienst“‘ un zwischen
„Gebern‘“‘ un ‚„„‚Empfängern‘‘ VOonNn Mitteln

Ein weiteres Programm betraf die Menschenrechte. Die vorrangige Auf.
gabe War abermals eıne theologische. ler Überlegungen ZUr Grund
age der Menschenrechte notwendig, sodann Material, den Mirgliedskir-
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chen bel der Förderung und Verwir  ichung der Menschenrechte helfen
Viele Mitgliedskirche leisteten selbhst eıtrage einem Studiendokument,
das siıch miıt der theologischen Reflexion über Menschenrechte efaßte An
dieser Studie Waren insbesondere Iu  erısche Kirchen In der CSSR, der
DDR, der Bundesrepublı Deutschland, orwegen, Südafrika, chweden
un:! den USA eteiligt. olgende Themen wurden insbesondere behandelt

In„I’heologische Reflexionen uüber dıe Grundlagen der Menschenrechte®‘‘w
terpretatationen der Menschenrechte In verschiedenen Kulturen un: SOZ12A-
len Systemen‘‘, ‚‚ Verantwortung der Kıirche 91:3 der Förderung der Men:
schenrechte‘‘.
anz pra  1SC nahm dieser Bereich {111 der Studienkommission, WwI1e auch
der Stab des Lutherischen Weltbundes selbst, den Bemühungen auf InN-
ternationaler ene teil, die e5S mıiıt den erwähnten sozlalpolitischen Fra-
gen tun hatten Sö1e nahmen Weltkongeß der Friedenskräfte ın Mos
kau 19(3) als Vertreter des Lutherischen Weltbundes teil; im eichen Jahr
wurde der Ausnahmezustand auf den Philippinen dokumentiert; außerdem
wurde eın Dokument ‚„„Auf dem Wege Gerechtigkeit un Versöhnung Im
eılıgen Land“ erstellt, dann eın okument, das sich seelsorgerlıc
gefochtene Gewissen in der ‚‚Konfrontation zwıschen autoritären 1e€:

un den der sozlalen Gerechtigkeit verpflichteten Kirchengliedern“
bemühte. DIie Lage Im sudlıchen Afrika verlangte ständiges theologisches
Engagement. ler 1st das Dokument ‚‚Namıiıbıla 1975 Hope ear and
Ambignity“ Nennen

anrlıc eın breites un iImposantes Feld In der lutherischén Soz1al
ethik, das hiler als Neuland beschritten worden ist. Blıcken WIr zuruck auf
Sinn, Ziel un: Tun: aller theologischen Arbeit, ist Lestzustellen, daß dıe
krıtische Reflexion ganz bewußt Im Rahmen der Kkklesiologie geschah  9 daß
also die Au{fgabe evangelischer Verkündigung un evangelischen Zieugnisses
STEeLSs bestimmende Voraussetzung War un daß bel allem treben nach eit-
gemäßheit die Bindung chrift un!: Bekenntnis ausschlaggebend leiben
sollte Freilich en sowohl einzelne Theologen W 1e auch Mitgliedskirchen
ernste Kritik eu Der Vorwurf des sozlalen Aktivismus als Mitte der
kırchlichen un theologischen Au{fgabe wurde vielerorts rhoben Man
betonte, daß nicht eın politisches Evangelium, ondern die Verkündigung
des Kvangeliums VO der Vergebung der Sünden ersie un: hervorragende
Aufgabe der Kirche Jesu Christi Jleıben mMusse. In dieser Hinsicht War der
VO der athlopischen Mekane-VYesus-Kirche den Lutherischen un
gerichtete TIe Von großer Bedeutung. In diesem rı1e heißt 39 Wırchen bei der Förderung und Verwirklichung der Menschenrechte zu helfen.  Viele Mitgliedskirchen leisteten selbst Beiträge zu einem Studiendokument,  das sich mit der theologischen Reflexion über Menschenrechte befaßte. An  dieser Studie waren insbesondere lutherische Kirchen in der CSSR, der  DDR, der Bundesrepublik Deutschland, Norwegen, Südafrika, Schweden  und den USA beteiligt. Folgende Themen wurden insbesondere behandelt:  In  „Theologische Reflexionen über die Grundlagen der Menschenrechte‘‘  2397  terpretatationen der Menschenrechte in verschiedenen Kulturen und sozia-  len Systemen‘, „‚Verantwortung der Kirche bei der Förderung der Men-  schenrechte‘“‘.  Ganz praktisch nahm dieser Bereich III der Studienkommission, wie auch  der Stab des Lutherischen, Weltbundes selbst, an den Bemühungen auf in-  ternationaler Ebene teil, die es mit den erwähnten. sozialpolitischen Fra-  gen zu tun hatten. Sie nahmen am Weltkongeß der Friedenskräfte in Mos-  kau (1973) als Vertreter des Lutherischen Weltbundes teil; im gleichen Jahr  wurde der Ausnahmezustand auf den Philippinen dokumentiert; außerdem  wurde ein Dokument „Auf dem Wege zu Gerechtigkeit und Versöhnung im  Heiligen Land“ erstellt, dann ein Dokument, das sich seelsorgerlich um an-  gefochtene Gewissen in der „Konfrontation zwischen autoritären Regie-  rungen und den der sozialen Gerechtigkeit verpflichteten Kirchengliedern“  bemühte. Die Lage im südlichen Afrika verlangte ständiges theologisches  Engagement. Hier ist das Dokument „‚Namibia 1975 — Hope, Fear and  Ambignity“ zu nennen.  Wahrlich ein breites und imposantes Feld in der lutherischén Sozial-  ethik, das hier als Neuland beschritten worden ist. Blicken wir zurück auf  Sinn, Ziel und Grund aller theologischen Arbeit, so ist festzustellen, daß die  kritische Reflexion ganz bewußt im Rahmen der Ekklesiologie geschah, daß  also die Aufgabe evangelischer Verkündigung und evangelischen Zeugnisses  stets bestimmende Voraussetzung war und daß bei allem Streben nach Zeit-  gemäßheit die Bindung an Schrift und Bekenntnis ausschlaggebend bleiben  sollte. Freilich haben sowohl einzelne Theologen wie auch Mitgliedskirchen  ernste Kritik geübt. Der Vorwurf des sozialen Aktivismus. als Mitte der  kirchlichen und theologischen Aufgabe wurde vielerorts erhoben. Man  betonte, daß nicht ein politisches Evangelium, sondern die Verkündigung  des Evangeliums von der Vergebung der Sünden erste und hervorragende  Aufgabe der Kirche Jesu Christi bleiben müsse. In dieser Hinsicht war der  von der äthiopischen Mekane-Yesus-Kirche an den Lutherischen Weltbund  gerichtete Brief von großer Bedeutung. In diesem Brief heißt es: ‚sn Wän. .  133be.
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rachtien die Entwicklung des inneren Menschen als Vorbedingung für eıne
esunde un dauerhafte Entwicklung uUuNnsSserer Gesellschaft Wenn uUuNnserem

Volk Nn1IC dieser geistlichen reınel un! eıle verholfen wird, die es be
fahigt, die materielle Entwicklung verantwortlich handhaben befürchten
WIr, daß das, W as eın Mittel ZUTFr Förderung un Wohlfahrt des Menschen seın
ollte die gegenteilige Wirkung haben un Neue Formen von Unheil hervor-
bringen kann, die in zerstören.‘‘ Das sollte eıne Warnung seınwdaß uNnsere

chriıistliıche Verpflichtung ZUrTr Nächstenliebe un Gerechtigkeit niemals eın
Eirsatz für, sondern eın rgebnis der befreienden na: Christi ın unNs seın
soll®®, denn der Grund menschlichen Elends ist. die menschliche un  e un
davon kann u Nls keın sozlalpolitisches Engagement oder eiıne Systemverän-
erun befreien, ondern alleın Christus. Was es aran erinnert, daß ede
theologische Arbeit Wagnis, dem menschlichen Irrtum preisgegeben ist, daß
WIr uns aber diesen uigaben nicht entziehen dürfen, eben des Zeug
N1ISSEeSs un!: der Verkündigung des kEvangeliums willen

Die sozlalpolitische un sozlalethische Arbeiıt der Studienkommission
War  9 wI1e beschrieben, breit angele Es Wäar aber bel weıtem nicht, WI1e auch
schon angedeutet, der einzige Bereich ihres rebens nach Zeitgemäß-
heıit Die empirisch-Kkritische Befragung kam noch aus anderer Richtung,
in der Begegnung mit Religionen un ldeologien. Teı Gründe es VOr

allem, welche dieser Begegnung ührten Erstens en die Nationen der
sogenannten Dritten elt ihre geschichtlichen Wurzeln, un mıiıt ihnen auch
die alten relig1ösen ITraditionen wiederentdeckt. Ziweitens hat die kommuni:-
stische Revolution für viele Läander un Nationen den Weg AT natiıonalen
Befreiung un ZUr SOzZ1alen Gerechtigkeit edeute Drittens haben In UTro-
Da, Nordamerika un Australien Entwicklungen stattgefunden, die INan als
Formen des demokratischen Sozlalismus beschreiben kann Mancherlei
Kinflüsse, oft marxistischen Ursprungs, en großen Protestaktionen

die bestehenden Gesellschaftsformen, ob [1U kapitalistischer Oder
soz1lalıstischer Art eführt. Der fortschreitende Sakularismus hat den
Traum, das Jahrhundert mochte eın christliches Jahrhundert werden,
vollkommen zerstOrt, un In das entstandene Vakuum sınd unzähligeReligionen und Pseudoreligionen eingedrungen, 9anz besonders unter der
Jugend.

Unter diesen dreı Voraussetzungen ging die Studienkommission die
Arbeit unacns! unternahm S1e es unter Mitwirkung der Mitgliedskirchen
un unter ezugnahme auf deren Erfahrungen VOT Ort eiıne Studie mıit
dem IThema erstellen: ‚„„Die Begegnung der Kirche mit dem Marxismus In
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verschiedenen kulturellen Kontexten untfer besonderem Zu auf China®®
WecC der Studie War den lutherischen Kirchen helfen  $ 95  die Herausfor-
erungen verschiedener Kormen des Sozlalismus®‘ prüfen und ZU-

werten Kirchen in Ländern nahmen aran teil Bedeutungsvol
hier theologische rbeiten, dıe ıin Lateinamerika, des Ofteren miıt
der römisch-katholischen Kirche, 1INns erk gesetzt wurden un die sich
insbesondere auf die Sıtuation ın Argentinien, ue Uruguay und Brasıilien
bezogen nNlıche tudien, immer VO  > eigens für diesen wecCc berufenen
Forschungsgruppen unternommen, galten der komplexen Situation In
Afrika, in Asıen Indien DIie Auswirkung der indischen Umwelt auf die
marxistische eorı1e un In Osteuropa, besonders die lutherische
Kirche Ungarns uber Christen un: Kirche In der ungarischen Gesellscha:
nacC  edacht hat

1ese Untersuchungen, WIe auch eıne Konsultation iIm Tre 1976,
machten deutlich, daß ‚„„die Theologie eng mit den sozlalen, politischen und
kulturellen Gegebenheiten ihrer Umwelt verbunden ist,““ 99  Die Herausfor-
derung VO Marxismus, Sozlalismus und sonstigen Konzepten SOz1alen Wan
dels 1e: arın, die Kirchen un: jeder Christ gezwungen werden, die
Integration dreiler eng miıteinander verbundener Dimensionen VO Theolo-
gle, en und Zeugnis der Kirche sehen: die theoretische, die institutio-
ne! un die praktische Die theoretische Dimension umfaßt Glauben,
Weltsicht, Werte und ihre theoretischen Formulierungen. In welchem AÄAus-
maß ist, u Nsere Theologie nichts weiıter als eıne theoretische Rechtfertigung
der bestehenden Verhältnisse? Dıie institutionelle Dimension umfaßt uUunNnsSsere
nternen Lebensstile und Formen der Entscheidungsbildung. Hier 1e die
Herausforderung der Vision eiıner gerechten Gesellscha und In der
strukturellen Organisation der politischen aCcC Die praktische Dimension
um{aßt die kFormen unNnseres andelns als Einzelne und als Gemeinschaften.
ler 1e. die Herausforderung in der rage, ob W Ir gemeiınsam mıiıt den
Unterdrückten kämpfen können, die UNsere Previlegien bedrohen  .. Bemer-
kenswerterweise bel dieser Studie die Begegnung miıt dem Kapıtalis-
INUus

Groß angele: wleder auch teilweise entstanden In Zusammenarbeit
miıt der katholischen Kirche, WäaTr die Chinastudie, unter der Fage tehend
‚„ Was hat ına der Kirche sagen‘?‘‘ Die Arbeit ist in den Mitgliedskirchen
auf Zustimmung gestoßen, hat aber auch und mıiıt ec dQus eologi-
schen Gründen 18 erfahren. S1e WAar Pionierarbeit und ist noch nıcht
abgeschlossen

135



In der Begegnung miı1t anderen Religionen stan das Jüdische Volk sStTar
Im Vordergrund; auch ın diesem Bereich wurden Konsultationen durchge

Bezeichnenderweise andeltie esS sıch auch hıer zunaäachst sehr STar
sozlalpolitische Fragen, Ww1e ZU eispie „Wie sollen sich Christen
uber Israel verhalten, dessen Gründung einem Volk Erfüllung, einem anderen
jedoch Unrecht ebrac hat?*‘ Aber auch dıe rage wurde gestellt, ob die
Schaffung eınes Bundes ın Christus die Ablösung des en Bundes
Gottes miıt Israel edeute bzw wle, wenn dies nicht der Fall se1l das Wort
„„Kein anderer ame  .. Apg 12) verstehen sel

Im Bereich der Studienkommission ist. der D bedeutungsvollste
Krtrag der theologischen Arbeit unter dem Thema 95  Die rau In der Kirche‘‘

verzeichnen ler er die Kommission die a  € daß es sıch für die
meisten Kırchen hel der Frauenfrage eın Randproblem handele das des:
halb NUur gern dem Bereich der Menschenrechte zugeschoben wurde
ler WUurde versucht, ıne Korrektur anzubringen, indem mMan betonte, daß
In diesem Zusammenhang N1IC NUur sozlologische oder politische und wirt-
schaftliche, sondern auch theologische Gesichtspunkte berücksichtigen
selen.

Das ema ‚„„Die Tau ın der Kırche®" wurde untier Z7zwel spekten Im
1C auf Leben un Arbeıt In den Mitgliedskirchen untersucht Erstens
unter dem Aspekt der Verkündigung des eıls und zweıtlens unter der rage
nach dem Dienst der Menschheit. Zum ersten Unterthema vertrat Man
die Ansicht, daß die cNrıstliıche Botschaft UT auf der Grundlage einer NeuU-

Gemeinschaft In Christus möglich sel, welche dıie chranken zwıschen
Ar  3 un! reich, Mann und Frau, Jung un alt SOWIEe Menschen verschledener
Natı]ıonen und Rassen hınter sıch lasse SO sSe]1 der amp der Frauen An-
erkennung, VOT allem auch VO Standpunkt einer wirksamen Verkündigung
dUS, erns nehmen Nur eıne Theologie, welche die OÖffenbarung Gottes
auch Uurc die Lebenserfahrung VO Frauen widerspiegele, kann als
WIrksames erkKzeu für Erlösung un Befreiung der Menschheit dienen‘®‘,
eben weiıl hier eın ganzheitliches Verständnis der menschlichen Natur
vorausgesetzt werde Meines Erachtens ist 1ese theologische Begründung
mangelhaft, eıl 1im (Girunde N1C theologisch, sondern anthropologisch. Es
scheint mır durchaus möOglich, theologisch weıt Besseres uüber die Beteiligung
der Tau der Verkündigung des Heils

eım Unterthema ‚‚Dienst der Menschheit‘‘ wurde besonders des dıe
nenden, sorgenden diakonischen Einsatzes VO Mann Frau, In echter
Partnerschaft, In der Begegnung un Bewältigung der ernsthaften Heraus-
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forderungen un Nöte, die heute VO der gesamten Menschheit die Kır
che herantreten, edacht Man zielte dabei besonders auf die Beseitigung VO

Hunger und Armut, au{f Bemühungen Frieden In der Welt auf die Ent
wıcklun VO Wertsystemen. Verantwortliche menschliche Herrschaft uüber
die krde deutet hın auf dıie diesem Zweck VonNn ott geschaffene Partner-
schaft VO Mann un: rau

Es wurde uns eıt über den Rahmen eines Überblicks hinausführen,
wollten WIr der weitverz weigten Arbeit des Lutherischen eltbundes In den
etzten sıeben Jahren voll erecht werden. ler ware die immer tarker
In den Vordergrund getretene Aufgabe der Kontextualisierung NENNEN,

der theologischen Untersuchung der rage, WwI1Ie die Verkündigung
des Evangeliums VO ihren vielen europäischen Komponenten efreit WEer-
den kann, in nichteuropäischen Gemeinden wirkungsvoller, existentiel-
ler den Menschen reffen Das Gleiche gilt für die uüberlieferte Dogmen
bildung, etiwa auch die Iutherischen Bekenntnisschriften. ler ist Afrıka

denken, ebenfalls Asien, eın besonderes Asienprogramm entwickelt
wIird, dem dıie lutherische In Australien STar beteiligt ist.

uch die wichtige theologische Arbeit für die vielen bilateralen Ge
spräche zwıischen Lutheranern und Vertretern der anderen großen christ-
ichen Konfessionen, den Katholiken, Orthodoxen, Anglikanern un eIOrT:
mierten, kommt In diesem Zusammenhang In den Blick ler kommen WIr
wleder ZU Kigentlichen der Theologie, der Besinnung auf chrift un Be
kenntnis.

Zweifellos ist. das konfessionelle lutherische Bewußtsein un das Ver
standnıis für das lutherische Spezifikum In vielen Mitgliedskirchen geringer
geworden Das sSLar angewachsene Okumenische Bewußtsein und Verant-
wortungsgefühl, gemeinsame biblische Arbeit auf allen EKbenen die kın
sicht, daß die alten Irennungsgründe vielen Punkten nıcht mehr geltenKönnen, un ıne plurale Mannigfaltigkeit Im eigenen ager haben dazu
eführt, VOr allem aber das Wissen, daß eine auf der Wahrheit des Kvange-llums begründete Konfessionalität die wahre Ökumenizität nicht 1eßtDie Augsburgische Konfession ist das beste eispie aiur

In diesem Zusammenhang ist. bedeutungsvoll, daß berall und iImmer
wleder VO der Krise des aubens gesprochen un geschrieben wIird. Sie ist

elıner Oobalen Angelegenheit geworden, und die Kirche wird heute
STEeLts auf das hın befragt, Was SIe uüber hre Lehre kann un WIe sichihre re Im Leben ausSswır Das starke Interesse den Religionen istAusdruck des Suchens nach Wahrheit, nıiıcht Nur nach ebenssinn.
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Von hlıer aus gesehen ist es bedauerlich, daß die In eisinkKı N1IC

abgeschlossen Arbeıt uber das ema Rechtfertigun weder zwıschen
eisinkı un Kvlian, noch zwischen Evlan und Daressalam weıter ver10.
worden ist, Die wichtigen Untersuchungen über Frieden, Gerechtigkeit,
Menschenrechte, über die un: der Trau ın der Kirche, über die Relı
gionen: S1e haätten alle VO solcher Weiterarbeıit theologisch profitieren
können UÜberblickt Man die weitschichtige und eißige theologische eit,
die der Lutherische un 1Im Auftrag seiner Mitgliedskirchen und aus

eigener Initiatıve In diesen Jahren unternommen hat, dann stellt sich als
Fazıt heraus, daß S1IE fast, 9anz sozlalethisch orlentiert War und der NSatz
sehr oft den Anschein erweckte, als sel er rein anthropologisch ausgerichtet.
Sicherlich wIird die lutherische Soziale viel el gelernt en Und
gerechterweise muß hinzugefü werden, daß der NSsatz wiederum bel
weıtem nicht ın dem aße anthropologisch un soz1alpolitisce ausgerichtet
War w1e ıIn der Arbeıt des Ökumenischen ates der Kirchen; aus eben diesem
Grunde entstanden starke Spannungen zwıschen dem Ökumenischen Rat
un dem Lutherischen un!' Ohne Zweifel hat die Bekenntnisbindung
immer noch eine richtungwelsende espie und aran erinnert, daß
alle Theologie eine Funktion der Kırche Ist  9 also VO Zeugnis des
Kvangelilums lebt un 1mM Hinhören auf das Zeugnis hre Arbeiıt tut

Es 1st. bezeichnend, daß gerade Im auie dieser re VON verschiede-
nen Mitglıedskirchen der Ruf aut wurde, Man sSo sich 1Im Lutherischen
un mehr m ııt der klassıschen Theologie der Kirche befassen, da diese
schließlich doch bel em Streben nach Zeitgemäßheit unentbehrlich sel
Die Hauptreferate der Vollversammlung In Daressalam über ‚‚Mission un
Verkündigung”‘ VO Helmut ass, uber ‚„Die Lutherische Kırche un! die
Einheit der Kirche*®* VonNn Andreas Aarflot und das Referat 99  In Christus
Gemeinschaft In der Sendung  66 VO Yoshiro Ishıda deuten ganz unmılßver-
staändlich darauf hin  E daß ın der Theologie des Lutherischen Weltbundes
die Besinnung auf Lehre Neu erwacht ist rgrei der Lutherische elt
bund hlerın die Initiative Oder kommt er einem Verlangen innerhalb der
Mitgliedskirchen entgegen”? In diesem usammenahng verdient die VO
Ökumenischen Institut In Straßburg herausgegebene Studie uber 395  Die
Identität lutherischer Kirchen Im Kontext der Herausforderungen unserer
Zeit” (1974-1976) anerkennende un herausgehobene Erwähnung. Es ist
hıer VOT em dıe Okumenischen Herausforderungen edacht, un die
Studie wıl! adurch einen Beitrag leisten, daß SIE VO  — der Voraussetzung AQus-

geht, lutherische ırche MUuUSSe wissen, W as lutherisch el Wenn der Dıa
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log miıt dem Gesprächspartner der anderen Konfession fruchtbar seın soll
Andererseits erinner uns die Bıbelarbei VonNn W illiam azare In

Daressalam uüber Abschnitte des Römerbriefs untfer dem ema ‚„In Chri-
StUSs verantwortliche Sorge  .6 miıt dem lelıder jJahen Abbruch, aus An
laß des Soweto- L’ages Rassiısmus un Unterdrückung eın Bekennt
NISs abzulegen un bezeugen, daß ”5  die Kırche nı]ıe wirklich In eiıiner
Position der Neutralıität über dem politischen amp stehen‘‘ kann daran,
daß die auf dem Gebiet der Sozlale geleistete Arbeıt Jjedenfalls in ihren
Grundzügen Bestand lutherischer Theologie leiıben wird Hoffentlic aber
nıiıcht In überspitzter Kinseitigkeit und auch N1ıC alleın der Zeitgemäßheit

noch schlımmer, Wenn man hilerin lediglich eıner theologischen
ode folgte! Die efahren, welche der T’heologie hlıer drohen sınd nicht
VO der Hand weılısen. Man en NUrTr die Verwendung ideolo
ischer un! sozlalpolitischer Begriffe WwI1e Freiheit, SC Gerechtigkeit,
Friede  ,‚ lebe, als ob diese mit den eıchen bıblıschen e  1  en auswechsel-
bar selen. Es ist Im mer wieder aran erinnern, daß alle lutherische
die Rechtfertigung propter Christum un damıiıt auch die Gabe der evange-
ischen Freiheit voraussetzt SO wIird lutherische Theologie wlieder auf ihr
Proprium zurückverwiesen, auf das Evangelium, auf das OIluSs Christus. es
ZU Lobe Gottes, denn, WIe die en Kirchenväter Sschon wußten,
Theologie ist obpreis Gottes.

SO oft eın eologe Seın Amt versieht, bringt er Gott das angenehmste
pfer, WwIrd In anrheı eın Priester des Allerhöchsten genannt un 1st esS
auch Martin Luther
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